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1 Anlass und Zielsetzung der Fortschreibung  

Nur wenige Wirtschaftsbereiche zeigen in der jüngeren Vergangenheit derart dynamische Ver-

änderungen wie der Einzelhandelssektor. Durch Unternehmenskonzentrationen, steigende Be-

triebsgrößen und Verkaufsflächenansprüche sowie eine vorwiegende Ausrichtung am mobili-

tätsbereiten Autokunden entstanden und entstehen immer noch zahlreiche Einzelhandelsstand-

orte außerhalb der gewachsenen Zentrenstrukturen, was in zahlreichen Fällen dazu geführt hat, 

dass die gewachsenen Innenstädte in ihrer Attraktivität und ökonomischen Funktion an Bedeu-

tung verloren haben und auch das ehemals dichte Netz der wohnungsnahen Grundversorgung 

in vielen Regionen Deutschlands erheblich ausgedünnt ist. Nicht zuletzt die kleineren und größe-

ren leerstehenden Ladeneinheiten in den innerstädtischen Hauptgeschäftsbereichen (so auch in 

der Bürener Innenstadt) sind ein oftmals wahrnehmbarer Ausdruck dieser Entwicklung. 

Den betrieblichen/konzernimmanenten Entwicklungen auf Betreiber- beziehungsweise Investo-

renseite stehen raumordnerische und städtebauliche Zielvorstellungen sowie gesetzliche Grund-

lagen auf Bundes- wie auf Landesebene gegenüber, die nicht immer mit den Vorstellungen der 

Ansiedlungsinteressenten in Einklang zu bringen sind. Die Stadt Büren verfügt seit dem Jahr 

2007  über ein vom Stadtrat beschlossenes Einzelhandels- und Zentrenk onzept , das die 

stadtentwicklungspolitischen Ziele und Grundsätze der gesamtstädtischen Einzelhandelsentwick-

lung definiert und versucht, das Spannungsgeflecht mit den zuvor benannten Einzelinteressen in 

Einklang zu bringen
1

. Als städtebauliches Entwicklungskonzept gemäß § 1 (6) Nr. 11 Baugesetz-

buch (BauGB) ist es seitdem als abwägungsrelevante Grundlage in der vorbereitenden wie ver-

bindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen. In erster Linie bedingt durch die konsequente 

bauplanungsrechtliche Umsetzung des Konzeptes in den vergangenen Jahren (beispielsweise 

Ausschluss zusätzlicher nahversorgungs- und zentrenrelevanter Einzelhandelsangebote am 

Standort Fürstenberger Straße/Werkstraße) konnte die heterogene Nutzungsmischung der Bü-

rener Innenstadt gestärkt beziehungsweise in weiten Teilen erhalten werden. 

Die nun vorliegende Fortschreibung  des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes für die Stadt 

Büren knüpft inhaltlich an die seinerzeit definierten Ziele und Grundsätze der Einzelhandelsent-

wicklung an und berücksichtigt dabei insbesondere die 

Á seitdem eingetretenen betrieblichen Veränderungen in der hiesigen Einzelhandelsland-

schaft (Geschäftserweiterungen, -ansiedlungen und -aufgaben) sowie  

Á die veränderten rechtlichen Rahmenbedingungen, die sich durch mehrere Novellierun-

gen des Baugesetzbuches (letztmalig im Jahr 2013) sowie die ständige obergerichtliche 

und höchstrichterliche Rechtsprechung ergeben haben. 

Eine weitere wesentliche Motivation zur Aktualisierung und Fortschreibung des bestehenden 

Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes stellen die immer wieder an die Stadt Büren herangetra-

genen Entwicklungswünsche einzelner Investoren und/oder Grundstücksbesitzer dar, die nicht 

immer mit den Zielen und Grundsätzen der gesamtstädtischen Einzelhandelsentwicklung in Ein-

klang zu bringen sind. Nicht zuletzt zur Bewertung beziehungsweise Beurteilung dieser Anfragen 

ist ein auf ein aktualisiertes Datengerüst gestütztes und die aktuellen rechtlichen Rahmenbedin-

                                                

1

  Junker und Kruse (2007): Einzelhandels-und Zentrenkonzept für die Stadt Büren, Dortmund 
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gungen berücksichtigendes kommunales Einzelhandels- und Zentrenkonzept unerlässlich. Aus 

den vorgenannten Gründen ist das Planungsbüro Junker +  Kruse, Stadtforschung und Planung 

aus Dortmund im September 2012 mit der Aktualisierung und Fortschreibung des Einzelhandels- 

und Zentrenkonzeptes für die Stadt Büren beauftragt worden. 

Die jetzt abgeschlossene Fortschreibung zeigt erneut Strategien zur Einzelhandels- und letzt-

lich auch zur Stadtentwicklung  in der Stadt Büren auf. Das neue Konzept dient dabei nicht nur 

als fundierte Bewertungsgrundlage für aktuelle und zukünftige Planvorhaben, sondern zeigt 

zudem auf, über welche einzelhandelsrelevanten Entwicklungsspielräume die Stadt Büren derzeit 

verfügt und in welchen Bereichen (insbesondere auch bauplanungsrechtlicher) Handlungsbedarf 

besteht. Stadtverwaltung und Politik soll es mit Hilfe eines konsensfähigen Einzelhandels- und 

Zentrenkonzeptes auch zukünftig erleichtert werden, stadtentwicklungspolitische Grundsatzent-

scheidungen zu treffen sowie frühzeitig mögliche Auswirkungen einzelner Standortentscheidun-

gen auf die bestehenden Versorgungsstrukturen in der Stadt Büren einschätzen zu können. 

Als wesentliches Ergebnis des fortzuschreibenden Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes für die 

Stadt Büren gilt es, zeitgemäße wie  rechtskonforme Entwicklungsziele und -grundsätze zu 

formulieren, die sich insbesondere aus dem Verflechtungs- und Einzugsbereich des Bürener Ein-

zelhandels, der derzeitigen Angebotsstruktur (Einzelhandel und Dienstleistung), den einzelhan-

delsrelevanten Umsätzen sowie den warengruppenspezifischen Zentralitäten ableiten lassen. 

Darüber hinaus erfolgt eine ð an die aktuelle Bestands- sowie die perspektivische Entwicklungssi-

tuation angepasste ð Neubewertung  aller einzelhandelsrelevanten Angebotsstandorte sowie 

eine Überprüfung  der im Jahr 2007 beschlossenen Bürener Sortimentsliste . 
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2 Untersuchungsaufbau  

Die Fortschreibung des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes für die Stadt Büren umfasst drei 

aufeinander aufbauende Bausteine: 

Á die Analyse des Status Quo, 

Á die Betrachtung von Entwicklungsspielräumen , 

Á die Überprüfung  und gegebenenfalls Neuformulierung  der konzeptionellen Ziele und 

Grundsätze zur (weiterhin) umsetzungsorientierten Steuerung der Einzelhandelsentwick-

lung in der Stadt Büren. 

Die Analyse des Status Quo (vgl. Kapitel 4 bis 6) beinhaltet die Darstellung und Bewertung der 

aktuellen gesamtstädtischen Angebots- und Nachfragesituation unter besonderer Berücksichti-

gung räumlicher und städtebaulicher Aspekte sowie unter Würdigung der gegenüber dem Jahr 

2007 veränderten Rahmenbedingungen. Ein besonderer Fokus liegt dabei ferner auf der woh-

nungsnahen Grundversorgung in den Bürener Ortsteilen, die insbesondere unter Berücksichti-

gung der demographischen Entwicklung nachhaltig gesichert werden soll. Auch diesbezüglich ist 

zu berücksichtigen und zu beurteilen, wie sich die angebots- und nachfrageseitigen Rahmenbe-

dingungen gegenüber dem Jahr 2007 verändert haben. 

Die aus der Analyse abzuleitenden einzelhandelsrelevanten Entwicklungsperspektiven der Stadt 

Büren umfassen neben einer möglichen gesamtstädtischen Entwicklungsstrategie insbesondere 

auch sogenannte Entwicklungsspielräume, die ð unter Berücksichtigung demographischer und 

ökonomischer Rahmenbedingungen ð aufzeigen, in welchen Bereichen das einzelhandelsrele-

vante Angebot der Stadt Büren quantitativ wie qualitativ zukünftig noch ausgebaut werden 

kann (vgl. Kapitel 7). 

Im Anschluss daran werden das bestehende übergeordnete Leitbild zur Einzelhandelsentwick-

lung und die beschlossenen Ziele zur Einzelhandels- und Zentrenentwicklung hinsichtlich ihrer 

Aktualität und Aussagekraft überprüft sowie gegebenenfalls im Hinblick auf die Fortschreibung 

des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes und unter Berücksichtigung veränderter einzelhandels-

relevanter Rahmenbedingungen neu formuliert und/oder ergänzt (vgl. Kapitel 8.1 und 8.2). 

Das ăeigentlicheò Konzept stellt schlieÇlich ð als eigenständiger Baustein des Gesamtberichtes ð

die Strategien und Instrumente zur zukünftigen stadt- und regionalverträglichen Steuerung des 

Einzelhandels in der Stadt Büren zusammen (vgl. Kapitel 8.3 bis 8.9). Dazu gehören (neben den 

bereits erwähnten, übergeordneten Zielen zur Einzelhandels- und Zentrenentwicklung) 

Á die zukünftige Standortstruktur, 

Á die Abgrenzung des zentralen Versorgungsbereiches ăB¿ren Innenstadtò 

Á die Definition des Ergªnzungsstandortes ăF¿rstenberger StraÇe/WerkstraÇeò 

Á die Bürener Sortimentsliste sowie 

Á Grundsätze zur Ansiedlung neuer beziehungsweise zur Steuerung bestehender Einzel-

handelsbetriebe im Stadtgebiet. 
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Die zuvor benannten konzeptionellen Bausteine waren bereits Gegenstand des Einzelhandels- 

und Zentrenkonzeptes aus dem Jahr 2007, das durch den Rat der Stadt Büren als städtebauli-

ches Entwicklungskonzept gemäß § 1 (6) Nr. 11 BauGB beschlossen wurde und bis heute die 

wesentliche Entscheidungsgrundlage in Bezug auf einzelhandelsspezifische Fragestellungen der 

Bürener Stadtentwicklung bildet. Die vorliegende Fortschreibung des Einzelhandels- und Zen-

trenkonzeptes baut inhaltlich auf den bereits vorhandenen (und bewährten) konzeptionellen 

Bausteinen auf und entwickelt diese (soweit notwendig) rechtskonform weiter. Um insbesonde-

re die Weiterentwicklung der Fortschreibung gegenüber dem bestehenden Einzelhandels- und 

Zentrenkonzept dokumentieren zu können, wird im Folgenden jeweils explizit auf die Unter-

schiede beziehungsweise Erweiterungen und/oder Ergänzungen zu den Bausteinen des aktuell 

gültigen Konzeptes hingewiesen. 

Prozessbegleitung 

Wie die Erfahrungen in anderen Kommunen zeigen, ist die Umsetzung des besten Konzeptes 

nur dann möglich, wenn es gelingt, die wesentlichen Akteure sowohl in den Erarbeitungsprozess 

des Konzeptes mit einzubinden als auch ð auf breiter Ebene ð allen Akteursgruppen (insbeson-

dere Politik, lokale Kaufmannschaft, Verwaltung) die Konsequenzen ihres Handelns (mit und 

ohne Konzept) aufzuzeigen. Dies wird jedoch in der Regel nicht nur durch eine entsprechende 

Streuung des Konzeptes erzielt, sondern vielmehr durch gezielte und persönliche Information 

und Diskussion mit den unmittelbar Betroffenen. Nur wenn bereits während der Erarbeitung des 

Konzeptes ein Dialog zwischen allen Projektbeteiligten entsteht, in dessen Rahmen die lokalen 

Akteure u. a. auch Einfluss auf das Untersuchungsdesign des Konzeptes nehmen können, ist die 

Basis für eine konstruktive Umsetzung der im Konzept definierten Ziele und Grundsätze zur zu-

künftigen Einzelhandelsentwicklung gegeben. 

Aus diesem Grund wird von Seiten des Gutachters ein besonderer Wert auf die Vermittlung der 

jeweiligen Zwischen- und Endergebnisse gelegt. Die Fortschreibung des Einzelhandels- und Zen-

trenkonzeptes für die Stadt Büren wird beziehungsweise wurde dementsprechend durch Sitzun-

gen mit folgenden Gruppen/Gremien begleitet: 

Kolloquium Verwaltung/Träger öffentlicher Belange  

Diese Gruppe setzt sich aus Vertretern der Verwaltung und des Gutachterbüros zusammen und 

trifft sich ð in Abhängigkeit vom Projektfortschritt ð nach Bedarf. In erster Linie werden hier 

inhaltliche und organisatorische Vorbereitungen getroffen. Durch die verwaltungsinterne Betei-

ligung (Abteilung IV Planen und Bauen, Stabsstelle S1 Wirtschaftsförderung/Stadtmarketing) 

wird sichergestellt, dass Fachbelange der einzelnen Abteilungen erörtert und gegebenenfalls im 

Rahmen des Konzeptes berücksichtigt werden können. 

Im vorliegenden Fall wurde im Rahmen eines ersten Auftaktgespräches am 28.11.2012 der Kreis 

der Teilnehmer noch um Vertreter der Industrie- und Handelskammer Ostwestfalen sowie des 

Einzelhandelsverbandes Ostwestfalen-Lippe erweitert, um das im Jahr 2007 beschlossene Ein-

zelhandels- und Zentrenkonzept für die Stadt Büren hinsichtlich seiner Anwendungsfreundlich-

keit und Umsetzbarkeit zu evaluieren. 
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Projektbegleitender Arbeitskreis  

Der projektbegleitende Arbeitskreis trifft sich mehrfach während des Bearbeitungszeitraums, 

ebenfalls in Abhängigkeit von Arbeits- und Projektfortschritt. In diesem Gremium werden die 

Untersuchungs- und Konzeptinhalte diskutiert und die nächsten Arbeitsschritte des Gutachters 

festgelegt. Ziel des Arbeitskreises ist es, dem Rat der Stadt Büren im Vorfeld der politischen Be-

ratungen einen möglichst konsensual erarbeiteten Konzeptentwurf vorzulegen, um die intra- 

und interfraktionellen Beratungen sowie den abschließenden Ratsbeschluss zu beschleunigen 

und um über ein von der breiten Mehrheit getragenes und unterstütztes Einzelhandels- und 

Zentrenkonzept zu verfügen. 

In diesem Sinne gehörten zu den Mitgliedern des Bürener Arbeitskreises neben dem Gutachter-

büro Vertreter aller Fraktionen des Bürener Rates, der Stadtverwaltung, der Industrie- und Han-

delskammer Ostwestfalen, des Handelsverbandes Ostwestfalen-Lippe und seines Ortsvorstandes 

Büren sowie des Bürener Verkehrsvereins. Folgenden Mitgliedern des Arbeitskreises sei für ihr 

Mitwirken und ihre konstruktive Mitarbeit an dieser Stelle ausdrücklich gedankt: 

Tabelle 1:  Mitglieder des projektbe gleitenden  Arbeitskreises 

Name Institution  

Frau Auinger IHK Ostwestfalen-Lippe 

Herr Bambeck SFWG-Fraktionsvorsitzender 

Herr Bonke Verkehrsverein Büren 

Herr Buhrke Handelsverband Ostwestfalen-Lippe 

Herr Finke CDU-Fraktionsvorsitzender 

Frau Hewer Handelsverband Ostwestfalen-Lippe, Ortsvorstand Büren 

Herr Hillebrand SPD-Fraktion 

Herr Hüser CDU-Fraktion 

Herr Hüttner Stadt Büren, Wirtschaftsförderung 

Herr Ilskens IHK Ostwestfalen-Lippe 

Frau Krause Stadt Büren, Planen/Bauen/Umwelt 

Herr Kocyan Büro Junker + Kruse 

Herr Kruse Büro Junker + Kruse 

Herr Kubat Stadt Büren, Wirtschaftsförderung 

Herr Löper CDU-Fraktion 

Herr Simon Handelsverband Ostwestfalen-Lippe, Ortsvorstand Büren 

Herr Zumdick FDP-Fraktion 
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3 Methodi sche Vorgehensweise  

Die Fortschreibung des Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes für die Stadt Büren stützt sich im 

Wesentlichen auf primär- und sekundärstatistische Datenerhebungen. Im Rahmen der primär-

statistischen Erhebung wurde eine flächendeckende Erhebung aller Betriebe (die dem Einzel-

handel im engeren Sinne zuzurechnen sind) durchgeführt
2

. Des Weiteren wurden alle im Stadt-

gebiet leerstehenden Ladenlokale sowie in der Bürener Innenstadt und am Angebotsstandort 

Fürstenberger Straße/Werkstraße zusätzlich die hier lokalisierten Dienstleistungsbetriebe erho-

ben. Für die sekundärstatistischen Daten  wurde auf spezifische Quellen (Pläne, Daten, Gut-

achten) zurückgegriffen, die in erster Linie dem interregionalen Vergleich der für die Stadt Büren 

gewonnenen Daten dienen. Dazu zählen insbesondere die einzelhandelsrelevanten Kaufkraft-

kennziffern der IFH Retail Consultants GmbH, Köln. 

Ergänzend hierzu wurde eine, an einzelhandelsspezifischen Aspekten orientierte, städtebauliche 

Analyse des Stadtgebietes vorgenommen, die die wesentliche Grundlage zur Abgrenzung des 

zentralen Versorgungsbereiches im Sinne der §§ 1 (6) Nr. 4, 2 (2), 9 (2a), 34 (3) BauGB sowie 

des § 11 (3) BauNVO bildet und somit aus planungsrechtlicher Sicht zwingend erforderlich ist. 

Diese qualitative Untersuchung rundet die quantitativen Analyseergebnisse ab, so dass sich in 

der Gesamtschau aus Angebots -, Nachfrage- und städtebauliche r Analyse ein dezidiertes Bild 

der derzeitigen Einkaufssituation in der Stadt Büren ergibt, welches schlussendlich die Grundlage 

zur Erstellung des kommunalen Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes bildet. 

 Angebotsanalyse  3.1

Zur Analyse der Angebotssituation wurde im Oktober 2012 eine Vollerhebung des Bürener 

Einzelhandelsbestandes durchgeführt (sogenannte Kartierung). Diese umfasste neben der flä-

chendeckenden Begehung/ Befahrung des Stadtgebietes und der Einordnung jeden Betriebes in 

zuvor definierte Lagekategorien eine lasergestützte, sortimentsgruppenspezifische Bestandsauf-

nahme (vgl. Tabelle 2) aller Einzelhandelsbetriebe. Aus methodischen und rechtlichen Gründen 

ist es dabei zwingend erforderlich, ausschließlich einzelhandelsrelevante Verkaufsflächen  zu 

erheben. Der Kartierung lag folgende Verkaufsflächendefinition zugrunde: 

Gemäß dem Urteil des Bundesverwaltungsgerichtes (BVerwG) vom 24.11.2005, 4 C 10.04 ist 

bei der Berechnung der Verkaufsfläche die dem Kunden zugängliche Fläche maßgeblich. Hier-

zu gehören auch Schaufenster, Gänge, Treppen, Kassenzonen in den Verkaufsräumen, Standflä-

chen für Einrichtungsgegenstände und Freiverkaufsflächen, soweit sie nicht nur vorübergehend 

zum Verkauf genutzt werden.

                                                

2

  Der Einzelhandel im engeren Sinne (auch funktionaler Einzelhandel genannt) umfasst den Absatz von Waren an 

Endverbraucher, ohne Kraftfahrzeughandel, Brenn-, Schmier- und Kraftstoffhandel sowie rezeptpflichtiger Apo-

thekenwaren. Aufgrund ihrer z.T. nicht unerheblichen Relevanz für die Versorgungssituation wurden sowohl das 

Lebensmittelhandwerk als auch Tankstellenshops und Kioske in der Untersuchung berücksichtigt. 
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Â Auch zur Verkaufsfläche sind diejenigen Bereiche zu zählen, die vom Kunden zwar aus 

betrieblichen und hygienischen Gründen nicht betreten werden dürfen, in denen aber 

die Ware für ihn sichtbar ausliegt (Käse-, Fleisch- und Wursttheke etc.) und in dem das 

Personal die Ware zerkleinert, abwiegt und verpackt. 

Â Ebenso zählen dazu die Flächen des Windfangs und des Kassenvorraums (einschließlich 

eines Bereiches zum Einpacken der Ware und Entsorgen des Verpackungsmaterials).  

Â Flächen für die Pfandrücknahme sind gemäß aktueller Rechtsprechung (Urteil OVG 

NRW (AZ 7 B 1767/08) vom 06. Februar 2009) der Verkaufsfläche zuzurechnen, soweit 

sie dem Kunden zugänglich sind. Für Kunden unzugängliche Lagerräume für Pfandgut 

gehören nicht zur Verkaufsfläche.  

Â Nicht zur Verkaufsfläche sind diejenigen Flächen zu zählen, auf denen für den Kunden 

nicht sichtbar die handwerkliche und sonstige Vorbereitung (Portionierung etc.) erfolgt 

sowie die (reinen) Lagerflächen. Abstellflächen für Einkaufswagen gehören, soweit sie 

außerhalb des Gebäudes gelegen sind, laut jüngstem Urteil (Urteil OVG NRW (AZ 7 B 

1767/08) vom 06. Februar 2009) grundsätzlich nicht zur Verkaufsfläche. 

Insgesamt ist eine aktuelle, flächendeckende Vollerhebung als wichtige Datenbasis und fundierte 

Bewertungsgrundlage zur Erstellung eines Einzelhandels- und Zentrenkonzeptes zwingend er-

forderlich. Insbesondere mit Blick auf die jüngere Rechtsprechung zum Thema Einzelhandels-

steuerung im Rahmen der Bauleitplanung  ist eine dezidierte Bestandserfassung, die auch die 

Randsortimente  des jeweiligen Betriebes berücksichtigt, unumgänglich. 

Um im Rahmen des Konzeptes eine sortimentsgenaue Differenzierung der Verkaufsflächen ge-

währleisten zu können, wurden zuvor ð auf Basis eines etwa 50 Einzelsortimente umfassenden 

Erhebungsschlüssels ð Sortimentsgruppen  definiert, auf deren Basis das gesamtstädtische Ver-

kaufsflächenangebot differenziert ermittelt wurde. Für die sich anschließende Auswertung (vgl. 

Kapitel 5) wurden ð zur Erhöhung der Übersichtlichkeit ð die Sortimentsgruppen den in der fol-

genden Tabelle dargestellten 17 Warengruppen zugeordnet. 
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Tabelle 2: Erhebungssystematik Junker + Kruse  

Warengruppe  Sortimentsgruppe  Sortiment  Erläuterung 

überwiegend kurzfristige Bedarfsstufe  

Nahrungs- und Genussmittel 

Nahrungs- und Genussmittel Nahrungs- und Genussmittel 

dazu zählen Feinkost, Fisch, Kaffee, 

Obst und Gemüse, sonstige Le-

bensmittel, Süßwaren, Tabakwa-

ren, Tee 

Backwaren/Konditoreiwaren Backwaren/Konditoreiwaren  

Fleischwaren Fleisch- und Metzgereiwaren  

Getränke Getränke inkl. Wein, Sekt, Spirituosen 

Blumen (Indoor)/Zoo 

Blumen Schnittblumen 

inkl. Zimmergestecke, exkl. Topf- 

und Zimmerpflanzen 

Topfpflanzen/Blumentöpfe und 

Vasen (Indoor) 

Topf- und Zimmerpflanzen, 

Blumentöpfe und Vasen  

Topf- und Zimmerpflanzen sowie 

Blumentöpfe und Vasen für die 

Innennutzung 

Zoologische Artikel  

Zoologische Artikel,  

lebende Tiere 

zoologische Gebrauchsartikel, 

Reinigungs-, Pflege und Hygiene-

mittel, Heim- und Kleintiere, Tiere 

für Aquarien und Terrarien 

Heim- und Kleintierfutter Heim- und Kleintierfutter  

Gesundheit und Körperpflege 

pharmazeutische Artikel pharmazeutische Artikel  

Drogeriewaren 

Drogeriewaren/Körperpflegeartikel, 

Kosmetikartikel/Parfümeriewaren 

inkl. Wasch-, Putz-, Pflege- und 

Reinigungsmittel 

Papier/Büroartikel/Schreibwaren/ 

Zeitungen/Zeitschriften/Bücher 

Bücher Bücher inkl. Antiquariat 

Papier/Büroartikel/Schreibwaren 

Papier/Büroartikel/Schreibwaren, 

Büromaschinen 

zu Büromaschinen zählen Akten-

vernichter, Beschriftungssysteme, 

Bindegeräte, Diktiergeräte, Falzma-

schinen, Kopiergeräte, Schreibma-

schinen, Tisch- und Taschenrechner 

Zeitungen/Zeitschriften Zeitungen/Zeitschriften  

überwiegend mittelfristige Bedarfsstufe  

Bekleidung 

Bekleidung Bekleidung 

dazu zählen Damen-, Herren- und 

Kinderoberbekleidung, Bademo-

den, Berufsbekleidung, Hü-

te/Mützen, Miederwaren, Moto r-

radbekleidung, Pelz- und Lederbe-

kleidung, Socken/Strümpfe, Wä-

sche 

Handarbeitswaren/Kurzwaren/ 

Meterware/Wolle  

Handarbeitswaren/Kurzwaren/ 

Meterware/Wolle  

dazu zählen Knöpfe, Nadeln, 

Reißverschlüsse, Schnallen, Zwirne, 

Stoffe, Leder etc. 

Schuhe/Lederwaren 

Schuhe Schuhe 

inkl. Schuhpflegemittel, exkl. 

Sportschuhe 

Lederwaren/Taschen/Koffer/ 

Regenschirme 

Lederwaren/Taschen/Koffer/Regen-

schirme 

 

Glas/Porzellan/Keramik/Haus-

haltswaren  

Glas/Porzellan/Keramik/ Haus-

haltswaren 

Glas/Porzellan/Keramik,  

Haushaltswaren   

Geschirr aus Porzellan, Steingut, 

Steinzeug und Glas 

Besen und Bürstenware, Besteck, 

Eimer, Kehrblech, Küchenartikel, 

Küchen- und Haushaltsbehälter, 

Messbecher, Messer, Pfannen, 

Scheren, Töpfe, Wäscheständer 
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Warengruppe  Sortimentsgruppe  Sortiment  Erläuterung 

und -körbe, Kerzen, Servietten u.a. 

Spielwaren/Hobbyartikel  

Hobbyartikel 

Künstlerartikel/Bastelzubehör, 

Sammlerbriefmarken und -münzen 

Bastel- und Malutensilien wie 

Acryl-, Aquarell-, Öl- und Wasser-

farben, Bastelmaterial, Klebstoff, 

Pinsel, Malblöcke, Staffeleien etc. 

Musikinstrumente und Zubehör Musikinstrumente und Zubehör 

inkl. Instrumentenkoffer, Noten, 

Notenständer, Pflegemittel etc. 

Spielwaren Spielwaren 

inkl. Modellbau, Modelleisenbah-

nen und Zubehör 

Sport und Freizeit  

Angler-, Jagdartikel und Waffen Angler-, Jagdartikel, Waffen  

Campingartikel Campingartikel 

dazu gehören Campingkocher; 

Campingmöbel, Isomatten, Schlaf-

säcke, Zelte 

Fahrräder und technisches 

Zubehör 

Fahrräder und technisches Zubehör 

inkl. Fahrradanhänger, Fahrrad-

helme, Fahrradkörbe, Felgen, Kabel 

und sonstiges Kleinmaterial für 

Fahrräder, Lichtsysteme, Mantel, 

Sattel, Schlauch, Tachometer 

Sportartikel Sportartikel/-kleingeräte  

dazu zählen Bälle, Bandagen, 

Boxhandschuhe, Boxsäcke, Dart-

boards & Zubehör, Fahnen, Fanar-

tikel, Flossen, Gewichte, Gymnas-

tikmatten, Hanteln, Hantelstangen, 

Helme, Herzfrequenzmessgeräte, 

Inlineskates und Zubehör, Poka-

le/Sportpreise, Schläger, Schlitten, 

Schlittschuhe, Schwimmbrillen, 

Skateboards, Skier, Snowboards, 

Springseile, Stepper, Stöcke, 

Stutzen, Tauchermasken, Trikots, 

Trinkflaschen, Waveboards 

Reitsportartikel Reitsportartikel 

inkl. Reitsportbekleidung und 

Reitsportstiefel 

Sportbekleidung und Sport-

schuhe 

Sportbekleidung/Sportschuhe   

Sportgroßgeräte Sportgroßgeräte 

dazu zählen Billardtische, Crosstrai-

ner, Ergometer, Fitnessstationen, 

Fußball-, Hockey- oder Handballto-

re, Großhanteln, Hantelbänke, 

Heimtrainer, Kickertische, Laufbän-

der, Trampolin, Turnmatten, 

Schlauchboote, Boote und Zubehör 

(im Fach-Einzelhandel mit Sport-

booten, Yachten) 

überwiegend langfristige Bedarfsstufe  

Wohneinrichtung 

Bettwaren Bettwaren 

umfasst Schlafdecken, Ober- u. 

Unterbetten, Kopfkissen, Steppde-

cken, Bettfedern, Daunen, Matrat-

zenschoner) 

Matratzen Matratzen  

Heimtextilien, Gardinen/ 

Dekostoffe 

Heimtextilien, 

Gardinen/Dekostoffe 

dazu zählen Bettwäsche, Haus- 

und Tischwäsche (darunter Hand-, 

Bade-, Geschirr- u. Gläsertücher, 

Tischdecken und -tücher), Zubehör 

für Gardinen und Dekostoffe, 

Vorhänge, Stuhl- und Sesselaufla-

gen, dekorative Decken und Kissen 

Teppiche (Einzelware) Teppiche (Einzelware)  

Wohndekorationsartikel 

Kunstgewerbe/ Bilder/Bilderrahmen,  

Wohndekorationsartikel  

kunstgewerbliche Artikel/Erzeug-

nisse, Kerzenständer, Statuen, 

Wohnaccessoires, Dekorationsarti-

kel, Ziergegenstände, Kunstblumen 
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Warengruppe  Sortimentsgruppe  Sortiment  Erläuterung 

Möbel Möbel Möbel 

dazu zählen Antiquitäten, Bad-, 

Büro-, Küchen- und Wohnmöbel, 

Gartenmöbel (inkl. Polsteraufla-

gen), Lattenroste 

Elektro/Leuchten 

Elektrogroßgeräte Elektrogroßgeräte 

dazu zählt weiße Ware wie Kühl- 

und Gefrierschrank, Kühltruhe, 

Herd, Backofen, Waschmaschine, 

Trockner etc. 

Elektrokleingeräte Elektrokleingeräte 

dazu zählen elektrische Küchen- 

und Haushaltsgeräte (Kaffeema-

schine, Wasserkocher, Mikrowelle, 

Mixer, Toaster, Föhn, Rasierappa-

rat, Staubsauger etc.) 

Lampen/Leuchten/Leuchtmittel Lampen/Leuchten/Leuchtmittel 

Wohnraumleuchten wie Wand-, 

Decken-, Stand- und Tischleuchten 

inkl. Zubehör 

Elektronik/Multimedia Elektronik und Multimedia 

Bild-und Tonträger, 

Computer und Zubehör,  

Fotoartikel,  

Telekommunikation und Zubehör, 

Unterhaltungselektronik und Zubehör 

Musik- und Film-CD´s/DVD´s, 

Computer, Notebooks, Drucker, 

Scanner, Monitore, Tastaturen, 

Mouse, Speichermedien (CD/DVD-

Rohlinge, USB-Sticks), Festplatten, 

Gehäuse, Grafik- und Soundkarten, 

Computerkabel und -adapter, 

Kühler & Lüfter, Laufwerke, Mo-

dems, Prozessoren, Tintenpatro-

nen, Toner, Software, Fotoappara-

te, Digitalkameras und Fotozube-

hör, Telefone, Handys, Smartpho-

nes, Faxgeräte und Zubehör, 

Fernseher, Radio, HiFi-Geräte, 

Satelliten-Schüssel, Receiver, DVD-

Player etc. 

medizinische und orthopädische 

Artikel 

medizinische und orthopädische 

Artikel 

Hörgeräte,  

Optik/Augenoptik,  

Sanitätsartikel  

 

Uhren, Schmuck Uhren/Schmuck Uhren/Schmuck  

Bau- und Gartenmarktsortimente 

Bauelemente/Baustoffe Bauelemente/Baustoffe  

dazu zählen Baumaterialien und -

elemente aus Metall, Glas, Stein, 

Styropor oder Kunststoff, Dämm-

stoffe, Holz (Schnittholz, Holzfaser-

, Holzspanplatten, Bauelemente 

aus Holz), Fenster, Türen, Tore, 

Saunen, Baustoffe (u.a. Isolierma-

terialien, Steinzeug, Glas, Sand, 

Zement, Bautenschutz, Folien), 

Flachglas, Zäune/Zaunsysteme 

baumarktspezifisches Sortiment 

Bodenbeläge, 

Eisenwaren und Beschläge,  

Elektroinstallationsmaterial,  

Farben/Lacke, 

Fliesen, 

Heizungs- und Klimageräte,  

Kamine/Kachelöfen, 

Rollläden/Markisen, 

Sanitärartikel, 

Tapeten, 

Installationsmaterial, 

Maschinen/Werkzeuge 

Kork-, Laminat-, Parkett- und PVC-

Beläge sowie Teppichbeläge 

[Auslegware] inkl. Reinigungs- und 

Pflegemittel, Schrauben, Nägel, 

Metallbeschläge, Scharniere, 

Schlösser, Schlüssel, elektrotechni-

sches Zubehör, Batterien, Kabel, 

Schalter, Steckdosen, Sicherungen, 

elektr. Bauteile, elektr. Mess-, Prüf-

, Regel- und Steuerungsgeräte, 

Elektroinstallationsschränke), 

Anstrichmittel, Polituren, Matti e-

rungen, Tapetenablösemittel, 

Klebstoffe, Klebemörtel, Kitte, 

Holz- und Brandschutzmittel, 

Malerpinsel und -bürsten), Sonnen-

schutz, Armaturen, Bad- und WC-

Keramik wie Spülbecken, Dusch- 

und Badewannen, Duschabtren-

nungen, Kleister, Gas, Wasser, 

Heizung und Klimatechnik 
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Warengruppe  Sortimentsgruppe  Sortiment  Erläuterung 

Gartenartikel und -geräte 

Gartenartikel und -geräte, 

Pflanzgefäße/Terrakotta (Outdoor) 

Blumenerde, Erden, Torf, Mulch, 

Bewässerungssysteme, Düngemit-

tel, Garten- und Gewächshäuser, 

Teichbauelemente und -zubehör, 

Gartenwerkzeug wie z.B. Schau-

feln, Harken, Scheren, Gartenma-

schinen wie z.B. Garten- und 

Wasserpumpen, Hochdruckreini-

ger, Laubsauger, Motorsäge, 

Rasenmäher und -trimmer, Verti-

kutierer, Grill und -zubehör, Pflan-

zenschutzmittel, Regentonnen, 

Schläuche, Großspielgeräte für den 

Garten, Übertöpfe, Pflanzschalen 

und -behälter etc. 

Pflanzen/Samen Pflanzen/Samen 

dazu zählen abgetropfte und 

preislich ausgezeichnete Beet- und 

Gartenpflanzen (Wasserpflanzen, 

Stauden, Wurzelstöcke, Gehölze, 

Sträucher, Schnittgrün, Blattwerk, 

Zweige, Weihnachtsbäume), 

Saatgut, Zwiebeln und Knollen von 

Pflanzen/Blumen 

Kfz-, Caravan- und Motorrad-

zubehör 

Kfz-, Caravan- und Motorradzubehör inkl. Autokindersitze 

Sonstiges 

Erotikartikel Erotikartikel  

Kinderwagen Kinderwagen  

Quelle: eigene Zusammenstellung 

Die methodisch auf der vorstehenden Tabelle basierende Vollerhebung des Bürener Einzelhan-

dels stellt eine wesentliche Grundlage zur Analyse und Bewertung der strukturellen Merkmale 

des im Stadtgebiet lokalisierten Einzelhandelsangebotes dar. Zugleich können auf Grundlage der 

betriebsspezifischen Verkaufsflächendaten und der räumlichen Einordnung der Betriebe in ver-

schiedene Lagekategorien warengruppenspezifische Umsätze ermittelt werden (vgl. Kapitel 6.3), 

die ð in Abhängigkeit von den nachfrageseitigen Rahmenbedingungen (vgl. Kapitel 6.1 und 6.2) 

ð Handlungserfordernisse zur Steuerung des Bürener Einzelhandels erkennen lassen (vgl. Kapitel 

7). Schließlich ist eine derart detaillierte Erhebungssystematik im Hinblick auf die zu überprüfen-

de ortstypische Sortimentsliste (vgl. Kapitel 8.7) zwingend geboten. 

Die im Rahmen der Kartierung angewandten Lagekategorien lassen sich wie folgt definieren und 

abgrenzen: 
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Tabelle 3: Definition von Lagekategorien  

Zentraler Bereich 

Ein zentraler Bereich zeichnet sich durch seinen städte-

baulichen und funktionalen Zusammenhang aus. Er besitzt eine 

Versorgungsfunktion für ein über den unmittelbaren 

Nahbereich hinaus gehendes Einzugsgebiet. Kennzeichnend 

sind insbesondere seine Multifunktionalität, d.  h. die Mischung 

aus Einzelhandels- und Dienstleistungsnutzungen sowie 

Gastronomie-, Kultur- und Freizeiteinrichtungen und die 

Ansammlung unterschiedlicher Betriebsformen und -größen. 

Zentrale Versorgungsbereiche sind schützenswert im Sinne der 

§§ 1 (6) Nr. 4, 2 (2), 9 (2a) und 34 (3) BauGB und § 11 (3) 

BauNVO. 

Beispiel: Burgstraße/Markt  

 

Städtebaulich integrierte Lage  

Die städtebaulich integrierte Lage umfasst alle 

Einzelhandelsbetriebe, die räumlich solitär gelegen sind, d. h. an 

Standorten, an denen die Einzelhandelsdichte und 

-konzentration nicht ausreicht, um diese Standorte als zentralen 

Bereich zu klassifizieren. Sie sind allerdings im Siedlungsgefüge 

städtebaulich integriert und besitzen die räumliche Nähe zu 

Wohnsiedlungsbereichen. 

Beispiel: Geseker Straße 

 

Städtebaulich nicht -integrierte Lage  

Die städtebaulich nichtintegrierte Lage umfasst sämtliche 

Standorte, die nicht im Zusammenhang mit Wohnbebauung 

stehen, z.B. Einzelhandelsbetriebe an Hauptausfallstraßen 

beziehungsweise Bundesstraßen, an autokundenorientierten 

Sonderstandorten oder in Gewerbe- und Industriegebieten. 

Beispiel: Oberer Westring  

 

Quelle: eigene Zusammenstellung 

Neben der Einstufung der Einzelhandelsbetriebe in die Lagekategorien Zentraler Bereich, städte-

baulich integrierte Lage und städtebaulich nicht-integrierte Lage wurde außerdem eine Zuord-

nung der Betriebe zu den Bürener Ortsteilen (Ahden, Barkhausen, Brenken, Büren, Eickhoff, 

Harth, Hegensdorf, Siddinghausen, Steinhausen, Weiberg, Weine und Wewelsburg) vorge-

nommen. 

Umsatzberechnung 

Bei der Ermittlung/Prognose der aktuellen Umsatzzahlen des Bürener Einzelhandels wird neben 

der ermittelten Verkaufsfläche pro Warengruppe sowie bundesdurchschnittlicher branchenspezi-

fischer Umsatzkennwerte insbesondere auch die konkrete Situation vor Ort bewertet. Dazu zäh-
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len die unterschiedlichen Flächenproduktivitäten der einzelnen Vertriebsformen, die spezifischen 

Kennwerte einzelner Anbieter sowie die Berücksichtigung der detaillierten Angebotsstrukturen in 

Büren. Diese Kriterien werden schließlich auf den Verkaufsflächenbestand für die einzelnen Wa-

rengruppen hochgerechnet. 

Definition ăNahversorgungò 

Der Zuordnung von Einzelhandelsbetrieben zu verschiedenen Lagekategorien und Ortsteilen 

kommt insbesondere auch vor dem Hintergrund einer wohnungsnahen Grundversorgung eine 

hohe Bedeutung zu, die im Rahmen der Einzelhandelsstruktur und kommunalen Daseinsvorsor-

ge einen besonderen Stellenwert einnimmt. Unter Nahversorgung wird hier die Versorgung der 

Bürger mit Gütern und Dienstleistungen des kurzfristigen (täglichen) Bedarfs verstanden, die in 

räumlicher Nähe zum Konsumenten angeboten werden. In der Praxis wird als Indikator zur Ein-

schätzung der Nahversorgungssituation einer Stadt insbesondere die Warengruppe Nahrungs- 

und Genussmittel  beziehungsweise das Sortiment Lebensmittel  herangezogen. 

Dabei kann es sehr unterschiedlich ausgestattete Nahversorgungsstandorte geben. Neben einer 

rein quantitativen Betrachtung sind vor allem räumliche und qualitative Aspekte (Erreichbarkeit 

und Betriebsformenmix) von Bedeutung, die ergänzend bei der Bewertung der Angebotssituati-

on berücksichtigt werden. Geht es bei der qualitativen Betrachtung vor allem um die waren-

gruppenspezifische Angebotsstruktur und -vielfalt, wird bei der räumlichen Betrachtung die 

(fußläufige) Erreichbarkeit von Lebensmittelbetrieben als Bewertungsmaßstab herangezogen. 

Die kleinste Einheit der Nahversorgungsstandorte bilden städtebaulich integriert gelegene Ver-

kaufseinrichtungen in Wohngebieten, die eine fußläufig erreichbare , wohn ungsnahe Versor-

gung im Quartier gewährleisten sollen. Unterschiedliche wissenschaftliche Untersuchungen ha-

ben diesbezüglich ein Entfernungsmaß zwischen 500 und 1.000 m als maximal akzeptierte Dis-

tanz herausgestellt. Aufgrund der spezifischen Situation und Siedlungsstruktur in Büren wird in 

Bezug auf die fußläufige, wohnungsnahe Grundversorgung eine Distanz von ca. 600 m als kriti-

sche Zeit-Weg-Schwelle für Fußgängerdistanzen definiert. 

Daneben können einzelne, ebenfalls städtebaulich integriert gelegene Versorgungsstandorte im 

Stadtgebiet lokalisiert sein, die nicht nur die wohnungsnahe Grundversorgung sondern darüber 

hinaus auch die wohnortnahe Grundv ersorgung räumlich dispers gelegener Ortsteile sichern 

sollen. Regelmäßig zu beobachten ist dies in dünn besiedelten Großgemeinden, in denen für 

einzelne Ortsteile die wirtschaftliche Tragfähigkeit zur Ansiedlung eines heute marktüblichen 

Lebensmittelbetriebes nicht mehr gegeben ist. 

Von diesen städtebaulich integriert gelegenen Versorgungsstandorten zu unterscheiden sind 

zentrale Versorgungsbereiche wie beispielsweise Nahversorgungszentren, die eine über die reine 

fußläufige Erreichbarkeit hinaus gehende Versorgungsfunktion mit Gütern und Dienstleistungen 

auf Ebene einzelner Stadtteile oder -bereiche einnehmen. Folgende Sortimente beziehungsweise 

Dienstleistungsangebote können dabei als relevant für die wohnungsnahe Nahversorgung be-

zeichnet werden: 
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Tabelle 4: Angebotsbausteine der Nahversorgung  

ăidealtypischeò  

Ausstattung  

Nahrungs- und Genussmittel/Lebensmittel 

Brot und Backwaren 

Fleisch- und Wurstwaren 

Getränke 

Drogerie- und Körperpflegeartikel 

Apothekerwaren  

Post, Bank 

Ärzte, Friseur, Lotto 

Zusatzausstattung  

Spirituosen, Tabakwaren 

Zeitungen, Zeitschriften 

Bücher, Schreibwaren 

Blumen 

Café, Gaststätte 

Reinigung, Reisebüro 

Quelle: eigene Zusammenstellung 

 Nachfrageanalyse  3.2

Einen zweiten wichtigen Baustein der Grundlagenermittlung stellt die Aktualisierung der Nach-

fragesituation dar. Sie liefert ein umfassendes Bild über das spezifische einzelhandelsrelevante 

Kaufkraftvolumen der Bürener Bevölkerung und lässt in der Gegenüberstellung zur Angebotssi-

tuation Rückschlüsse über den aktuellen Angebots- und Leistungsstand des Bürener Einzelhan-

dels zu. Zudem ist ein Vergleich zur letzten Vollerhebung im Jahr 2006 möglich. 

Kundenherkunftserhebung  

Eine Kundenherkunftserhebung gibt Auskunft über das Einzugsgebiet eines Einzelhandelsstan-

dortes (in diesem Fall der Stadt Büren) und stellt somit eine empirische Basis zur Abgrenzung des 

Einzugsgebietes dar. Das Einzugsgebiet gibt zum einen Aufschluss über die Ausstrahlungskraft 

des in der jeweiligen Stadt ansässigen Einzelhandels und dient zum anderen der Ermittlung des 

externen Nachfragepotenzials. Im Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurde auf die er-

neute Durchführung einer Kundenherkunftserhebung verzichtet, da davon auszugehen ist, dass 

sich die Kundenströme und Verflechtungsbereiche des Bürener Einzelhandels unter Berücksichti-

gung des relativ konstanten Angebotsbestandes (vgl. Kapitel 5) nicht wesentlich verändert ha-

ben. Insoweit stützen sich die Erkenntnisse zum Einzugsgebiet des Bürener Einzelhandels im We-

sentlichen auf die im Jahr 2007 gewonnen Daten.
3

 

Sekundärstatistische Daten  

Die modellgestützte Schätzung der einzelhandelsrelevanten Kaufkraft innerhalb von Einzelhan-

delsgutachten und -analysen zählt zu den Arbeitsschritten, die methodisch nur unzureichend 

abgesichert sind. Da sowohl in der amtlichen Statistik als auch in sonstigen statistischen Quellen 

keine Daten und Angaben über Einkommen und Kaufkraftpotenzial zur Verfügung stehen, muss 

der Wert der vorhandenen, einzelhandelsrelevanten Kaufkraft durch Regionalisierung entspre-

chender Daten des privaten Verbrauchs aus der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung induziert 

                                                

3

  Junker und Kruse (2007): Einzelhandels-und Zentrenkonzept für die Stadt Büren, Dortmund: S. 53ff.  
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werden. In der vorliegenden Untersuchung wird diesbezüglich auf Daten der IFH Retail Consul-

tants GmbH, Köln zurückgegriffen, die in Teilen modifiziert und an den der Erhebung zugrunde 

gelegten Branchenschlüssel (vgl. dazu Tabelle 2) angepasst wurden. 

Ergänzend zu den vorab beschriebenen Quellen bilden weitere sekundärstatistische Materialien 

(u.a. Gutachten, Pläne, Programme, Vorlagen und Veröffentlichungen) und sonstige Quellen 

(u.a. lokale Tageszeitungen) wichtige Grundlagen der vorliegenden Untersuchung. 

 Städtebauliche Analyse  3.3

Die städtebauliche Analyse zielt darauf ab, Stärken und Schwächen der Bürener Versorgungs-

standorte im Kontext der sie umgebenden Siedlungsstruktur zu erfassen und zu bewerten. Dabei 

liegt der Schwerpunkt der Betrachtung auf dem zentralen Bereich der Bürener Innenstadt. So 

wurden im Rahmen der städtebaulichen Analyse insbesondere die räumlichen Teilbereiche des 

städtischen Kerns sowie deren funktionale Vernetzung untersucht. Folgende Kriterien sind be-

ziehungsweise waren Bestandteil der städtebaulichen Analyse: 

Â Einzelhandelsdichte 

Â Lage der Einzelhandelsmagneten 

Â Verteilung der Geschäfte 

Â Struktur und Ausdehnung der Einzelhandelslagen 

Â Verkehrliche Erreichbarkeit und ruhender Verkehr 

Â Qualität und Erhaltungszustand der Architektur 

Â Gestaltung des öffentlichen Raumes/Eingangssituation 

Â Einkaufsatmosphäre 

Â Nutzungsmischung mit Dienstleistungs- und Gastronomiebetrieben sowie kulturellen 

Einrichtungen  

Die städtebauliche Analyse ist ein integraler Bestandteil der Fortschreibung des Einzelhandels- 

und Zentrenkonzeptes für die Stadt Büren. Sie liefert zum einen die Grundlage zur Ableitung 

städtebaulicher Handlungsempfehlungen, insbesondere im Hinblick auf die Bürener Innenstadt. 

Zum anderen ist die städtebauliche Analyse ein unbedingt notwendiger Arbeitsschritt zur räum-

lichen Abgrenzung der zentralen Versorgungsberei che i. S. der §§ 1 (6) Nr. 4, 2 (2), 9 (2a) 

und 34 (3) BauGB und des § 11 (3) BauNVO. In diesem Zusammenhang ist deutlich darauf hin-

zuweisen, dass die Fixierung der räumlichen Ausdehnung eines Zentrums vor dem Hintergrund 

aktueller Rechtsprechung keine ăplanerische Abgrenzungs¿bungò, sondern ein notwendiger 

Schritt ist, um eine rechtssichere Grundlage für spätere Entscheidungen im Rahmen kommunaler 

Einzelhandelsentwicklungen zu bieten.
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4 Standortrelevante Rahmenbedingungen der Einzelhandels - und 

Zentrenstruktur  

Zur grundsätzlichen Einordnung der Stadt Büren hinsichtlich der einzelhandelsrelevanten und 

städtebaulichen Situation erfolgt nachstehend eine Übersicht der Rahmenbedingungen, die sich 

direkt oder indirekt auf die Positionierung, die kundenseitige Inanspruchnahme und somit auch 

auf die Prosperität des Einzelhandelsstandortes Büren auswirken können. 

Da sich diese sogenannten nachfrageseitigen Rahmenbedingungen  gegenüber dem Einzel-

handels- und Zentrenkonzept aus dem Jahr 2007 nicht grundlegend verändert haben, konzent-

rieren sich die nachfolgenden Ausführungen auf die wesentlichen Veränderungen in der Nach-

fragestruktur, hierbei insbesondere auf die Einwohnerentwicklung sowie die Entwicklung der 

lokalen, warengruppenspezifischen Kaufkraft. 

 Rolle in der Region un d verkehrliche Anbindung  4.1

Die Stadt Büren ist eine von zehn zum Kreis Paderborn gehörenden Städten und Gemeinden. 

Neben Büren sind dies die Städte Bad Lippspringe, Bad Wünnenberg, Delbrück, Lichtenau, Pa-

derborn und Salzkotten sowie die Gemeinden Altenbeken, Borchen und Hövelhof. Mit derzeit 

rund 21.700 Einwohnern
4

 ist Büren nach Paderborn und Salzkotten die viertgrößte Stadt des 

Kreises. Das in der Region ăS¿dliches Ostwestfalenò gelegene sowie an den Kreis Soest und an 

den Hochsauerlandkreis angrenzende Büren erstreckt sich auf einer Fläche von rund 171 km², 

was (unter Berücksichtigung der aktuellen Einwohnzahl) einer Bevölkerungsdichte von rund 

127 Einwohner/ km² entspricht.  

Im geographischen Übergang zwischen Paderborner Land und Sauerland gelegenen ist Büren 

nach wie vor als ansprechender Wohn- und Lebensstandort zu bewerten, der insbesondere 

durch den im nördlichen Stadtgebiet lokalisierten Flughafen Paberborn/Lippstadt eine wichtige 

Wirtschafts- und Infrastrukturfunktion für die umliegenden Städte und Gemeinden übernimmt.  

Aus landesplanerischer Sicht wird Büren nach wie vor als Mittelzentrum  eingestuft, womit der 

Stadt eine über die eigene Daseinsvorsorge hinausgehende Versorgungsfunktion, insbesondere 

auch für das direkt angrenzende Umland, zukommt. Bedingt durch die räumliche Nähe zu um-

liegenden Mittel - und Oberzentren  (u.a. Brilon, Geseke, Paderborn) und die sich hierdurch 

ergebende verschärfte Konkurrenzsituation kann die Stadt Büren ihrer mittelzentralen Versor-

gungsfunktion derzeit nur eingeschränkt gerecht werden. 

Die räumlich-funktionale Verflechtung Bürens mit der Region ist durch eine insgesamt gute ver-

kehrliche Anbindung gekennzeichnet. Hervorzuheben sind diesbezüglich insbesondere die bei-

den Anschlussstellen der Bundesautobahn 44 über die Büren mit der Stadt Soest und dem Ruhr-

gebiet im Westen sowie dem Oberzentrum Kassel im Osten verbunden ist. Darüber hinaus ver-

bindet die Bundesautobahn 33 (abzweigend am Autobahnkreuz Wünnenberg-Haaren) die Stadt 

Büren mit dem rund 23 km nördlich gelegenen Oberzentrum Paderborn. Die Anbindung an das 
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  Stadt Büren (2013): Einwohnerstatistik (Hauptwohnungen) mit Stichtag vom 31.12.2012 
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regionale und überregionale Straßennetz erfolgt über die Landesstraßen 637, 754 und 818, die 

das Stadtgebiet von Nord nach Süd beziehungsweise von West nach Ost queren. 

Eine Anbindung an den schienengebundenen Personennahverkehr besteht nicht. Die nächstge-

legenen Haltepunkte der Deutschen Bahn befinden sich in Geseke (rund 11 km Entfernung) und 

Paderborn, wobei an letztgenanntem Haltepunkt mehrmals täglich überregionale Zugverbin-

dungen verkehren. Der öffentliche Personennahverkehr innerhalb Bürens wird ausschließlich 

durch ein Linienbusnetz abgedeckt, das die Bürener Innenstadt mit den umliegenden Ortsteilen 

sowie den angrenzenden Kommunen verbindet. Insgesamt bestehen ð abgesehen vom schie-

nengebundenen Personennahverkehr ð für alle Verkehrsarten gute Verbindungen ins Umland 

sowie insbesondere die in der näheren Umgebung gelegenen einzelhandelsrelevanten Konkur-

renzstandorte. 

Karte 1:  Lage im Raum 

 

Quelle: eigene Darstellung, © OpenStreetMap-Mitwirkende, CC-BY-SA 

 Bevölkerungs - und Siedlungsstruktur  4.2

Mit Auflösung des Kreises Büren im Jahr 1975 veränderte sich auch die Siedlungs-und Stadt-

struktur der damaligen Kreisstadt. Die ehemals selbstständigen Gemeinden, die zuvor dem Amt 

Büren angehörten, verloren ihre Selbstständigkeit und wurden nach Büren eingemeindet. Seit-

dem gliedert sich die Stadt Büren in insgesamt 12 Ortsteile, die neben dem Kernort die nördlich 

gelegenen Ortsteile Ahden, Brenken, Steinhausen und Wewelsburg, die westlich gelegenen 

Ortsteile Eickhoff und Weine sowie die südlich angrenzenden Ortsteile Barkhausen, Harth, He-

gensdorf, Siddinghausen und Weiberg umfassen. 
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Karte 2:  Siedlungsstruktur  

 

Quelle: eigene Darstellung auf Geodatenbasis der Stadt Büren 

Wie der nachfolgenden Tabelle entnommen werden kann, konzentriert sich der mit Abstand 

größte Einwohneranteil nach wie vor im Bürener Kernort, während die umliegenden Ortsteile 

Einwohnerzahlen von unter 100 bis zu 3.440 Einwohnern aufweisen. 

Tabelle 5:  Bürener Ortsteile  mit Einwohnerzahlen  

Siedlungsbezirk 

Einwohner 

2013 

(absolut)*  

Einwohner 

2006 

(absolut)*  

Veränderung 

(in %)  

Büren (Kernort)  8.560  9.000  -4,9 % 

Ahden 1.020 1.000 2,0 % 

Barkhausen 150 150 - 

Brenken 2.260 2.420 -6,6 % 

Eickhoff < 100  < 100  -7,6 % 

Harth 900 940 -4,3 % 

Hegensdorf 940 950 -1,6 % 



Standortrelevante Rahmenbedingungen der Einzelhandels- und Zentrenstruktur 

25 

Siddinghausen 980 1.020 -3,1 % 

Steinhausen 3.440 3.690 -6,7 % 

Weiberg 690 730 -5,9 % 

Weine 540 560 -3,1 % 

Wewelsburg 2.120 2.190 -2,9 % 

Gesamt 21.700  22.550  -3,8 % 

Quellen: Stadt Büren, Stand zum 31.12.2012 sowie zum 31.12.2006, gerundete Werte 

*nur Hauptwohnsitze 

Im Vergleich zu den Einwohnerzahlen des Jahres 2006 zeigt sich, dass seitdem sowohl im Kern-

ort als auch in nahezu allen Ortsteilen die Einwohnerzahlen zum Teil deutlich zurückgegangen 

sind (zwischen -1,6 % und -7,6 %). Lediglich im Ortsteil Ahden kann ein leichtes Bevölke-

rungswachstum festgestellt werden (+2,0 %). 

Insgesamt ist die Einwohnerzahl der Stadt Büren seit dem Jahr 2006 um rund 850 Einwohner 

zurückgegangen, was einer prozentualen Bevölkerungsabnahme von zirka -4,0 % entspricht. 

Insbesondere der Bürener Kernort ist in diesem Zeitraum von einer vergleichsweise starken Be-

völkerungsabnahme (von rund 9.000 auf rund 8.560 Einwohner) betroffen. 

Hinsichtlich der konzeptionellen Aussagen des fortzuschreibenden Einzelhandels- und Zentren-

konzeptes ist zudem zu berücksichtigen, dass auch zukünftig von einem Bevölkerungsrückgang 

ausgegangen wird (auf rund 21.200 Einwohner im Jahr 2020
5

; vgl. hierzu auch Kapitel 7). 

 Einzelhandelsrelevante und sekundärstatistische Einordnung  4.3

Die nachfolgende Tabelle 6 gibt einen Überblick darüber, wie sich die Stadt Büren aus einzel-

handelsrelevanter Sicht im Vergleich zu ihren Nachbargemeinden darstellt. In Abhängigkeit von 

Einwohnerzahl und einzelhandelsrelevanter Kaufkraftkennziffer ergeben sich unterschiedliche, 

einzelhandelsrelevante Kaufkraftpotenziale für die jeweiligen Kommunen. Mit einer einzelhan-

delsrelevanten Kaufkraftkennziffer von 95,6
6

 liegt Büren unter dem Bundesdurchschnitt (Index-

wert 100) des einzelhandelsrelevanten Kaufkraftniveaus. Gegenüber dem Jahr 2006 zeigt sich 

allerdings auch, dass sich die einzelhandelsrelevante Kaufkraft in der Stadt Büren ð ausgehend 

vom damaligen Niveau (2006: 95,3) ð leicht stabilisieren konnte. 

In einem regionalen Vergleich ist festzustellen, dass die Stadt Büren sich nach wie vor im Durch-

schnitt der umliegenden Kommunen bewegt (minimaler Wert: 94,0 in der Stadt Marsberg; ma-

ximaler Wert: 101,5 in der Gemeinde Erwitte). 

                                                

5

  Landesbetrieb Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT NRW); www.landesdatenbank.nrw.de (zuletzt 

zugegriffen am 28.10.2013) 

6

  Quelle: IFH Retail Consultants GmbH, Köln 2013. 
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Tabelle 6: Sekundärstatistische Einordnung der Stadt Büren 

Kommune Einwohner* 

einzelhandels-

relevante Kauf-

kraftkennziffer  

einzelhandelsrele-

vantes Kaufkraftp o-

tenzial  

(in Mio. Euro) 

landesplanerische 

Einordnung 

Büren 21.700  95,6 112,1  MZ 

Anröchte 10.460 98,2 55,7 GZ 

Bad Wünnenberg 12.230 94,6 62,5 GZ 

Borchen 13.350 98,5 71,3 GZ 

Brilon 26.080 97,5 137,9 MZ 

Erwitte 15.700 101,5 86,8 GZ 

Geseke 20.750 94,5 105,9 MZ 

Lichtenau 10.820 95,4 55,8 GZ 

Marsberg 20.520 94,0 104,1 MZ 

Paderborn 147.690 96,9 775,4 OZ 

Rüthen 10.380 101,0 57,0 GZ 

Salzkotten 24.940 97,8 132,2 GZ 

Warstein 26.890 99,0 144,5 MZ 

Quelle: eigene Berechnung und Darstellung, Datenbasis: IFH Retail Consultants GmbH, Köln 2013; Landesentwick-

lungsplan (LEP) Nordrhein-Westfalen 

*gerundete Werte; GZ = Grundzentrum, MZ = Mittelzentrum, OZ = Oberzentrum  

Auf der Basis eines einzelhandelsrelevanten, jährlichen Pro-Kopf-Verbrauches im Stadtgebiet 

von 5.790 Euro/Kopf  ergibt sich für die Stadt Büren in Abhängigkeit von der Einwohnerzahl 

und dem einzelhandelsrelevanten Kaufkraftniveau ein einzelhandelsrelevantes Kaufkraftp o-

tenzial von rund 112 Mio. Euro.
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5 Einzelhandelsrelevantes Standortprofil  

Unter Berücksichtigung der im vorstehenden Kapitel beschriebenen übergeordneten standortre-

levanten Rahmenbedingungen werden im Folgenden die Einzelhandelsstruktur und Einzelhan-

delsstandorte in Büren unter einzelhandelsrelevanten und städtebaulichen Gesichtspunkten dar-

gestellt. Auf Grundlage der im Oktober 2012 durchgeführten flächendeckenden Einzelhandels-

erhebung, der städtebaulichen und einzelhandelsbezogenen Beurteilung der Versorgungsstand-

orte und -bereiche sowie der sekundärstatistischen Einordnung der Stadt Büren wird die Analyse 

zunächst auf gesamtstädtischer Ebene erfolgen (Kapitel 5.1). Daran schließt eine vertiefende 

räumliche Differenzierung (Kapitel 5.2 und 5.3) sowie eine eingehende Betrachtung der Grund-

versorgungssituation im Stadtgebiet (Kapitel 5.4) an. 

Die Systematik der Analyse orientiert sich dabei an der im Einzelhandels- und Zentrenkonzept 

für die Stadt Büren im Jahr 2007 festgelegten Standortstruktur, um die Entwicklung des Ange-

botsbestandes seit dem Jahr 2006 aufzuzeigen und bewerten zu können. 

 Gesamtstädtische Struktur  5.1

Auf Basis der vorhandenen Datengrundlage aus der sortimentsspezifischen flächendeckenden 

Erhebung aller Anbieter können differenzierte Aussagen zur Versorgungssituation in Büren ge-

troffen werden. Dabei wird nachfolgend explizit auf etwaige Veränderungen de r Einzelhan-

delsstruktur  hingewiesen, die sich insbesondere auf eine vergleichende Betrachtung der aktuell 

erhobenen Daten mit den für das Einzelhandels- und Zentrenkonzept aus dem Jahr 2007 erho-

benen Daten (erhoben im Jahr 2006) stützen
7

. Nicht berücksichtigt werden kann hingegen der 

projektierte Neubau eines kleinen Einkaufszentrums auf den Flächen der alten Kreisverwaltung, 

da für dieses Projekt zum Zeitpunkt der Fortschreibung des Einzelhandels- und Zentrenkonzep-

tes für die Stadt Büren noch kein belastbares Verkaufsflächenprogramm vorliegt. 

Demnach stellt sich das gesamtstädtische Bild der Einzelhandelssituation zum Erhebungszeit-

punkt (Oktober 2012) wie folgt dar: 

Â Im gesamten Stadtgebiet existieren derzeit 109 Einzelhandelsbetriebe  mit einer Gesamt-

verkaufsfläche von rund 24.600  m² . Gegenüber dem Jahr 2006 ist somit sowohl eine Ab-

nahme an Einzelhandelsbetrieben (seinerzeit 132 Betriebe) als auch eine Abnahme der Ver-

kaufsfläche (seinerzeit rund 28.600 m² Verkaufsfläche) zu beobachten. Diese Entwicklun-

gen entsprechen dem allgemeinen Trend der zunehmenden Unternehmenskonzentration 

(Rückgang der absoluten Zahl der Einzelhandelsbetriebe), der mit einem anhaltenden Ver-

kaufsflächenwachstum (Einzelhandelsverkaufsfläche pro Betrieb steigt an ð Trend zu groß-

flächigen Betriebsformen) einhergeht. 

Â Die durchschnittliche Verkaufsfläche je Betrieb  beträgt etwa 226 m²  und liegt damit im 

Rahmen des bundesdeutschen Referenzwertes von rund 230 m² Verkaufsfläche je Betrieb. 

Gegenüber dem Jahr 2006 ist allerdings auch in Büren eine Zunahme der durchschnittlichen 

                                                

7

  Junker und Kruse (2007): Einzelhandels-und Zentrenkonzept für die Stadt Büren, Dortmund: S. 26ff.  
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einzelbetrieblichen Verkaufsfläche zu beobachten (2006: rund 220 m²), wobei die seinerzeit 

konstatieren kleinteiligen Angebotsstrukturen nach wie vor vorhanden sind. 

Â Die einwohnerbezogene Verkaufsflächenausstattung  beträgt aktuell rund 1,13 m² pro 

Einwohner  und rangiert damit ð losgelöst von branchenspezifischen Betrachtungen ð unter 

dem bundesdeutschen Durchschnittswert von 1,4 m² pro Einwohner. Auch im Vergleich zu 

den für das Einzelhandels- und Zentrenkonzept des Jahres 2007 erhobenen Daten zeigt sich 

eine leicht rückläufige Verkaufsflächenausstattung je Einwohner (seinerzeit 1,27 m² pro 

Einwohner). Schließlich liegt die Bürener Verkaufsflächenausstattung auch im Vergleich zu 

anderen Kommunen ähnlicher Größenordnung unter dem Durchschnitt (zum Vergleich: Der 

diesbezügliche Durchschnittswert aller Kommunen zwischen 10.000 und 25.000 Einwoh-

nern aus der bundesweiten Junker + Kruse Datenbank beträgt rund 1,76 m²). Zu beachten 

ist in diesem Zusammenhang allerdings nach wie vor, dass die durchschnittliche Verkaufs-

flächenausstattung pro Einwohner in den einzelnen Hauptbranchen sehr unterschiedlich 

ausfällt (vgl. Tabelle 7). 

Â Die Stadt Büren weist insgesamt 25 Ladenleerstände auf, die eine Verkaufsfläche
8

 von 

rund 5.000 m² umfassen. Dies entspricht einer Leerstandsquote von rund 17 % der Ver-

kaufsfläche sowie einer Leerstandsquote von 17 % der Betriebe. Bis zu 10 % leerstehender 

Verkaufsfläche können in einer Kommune noch als Grenzwert für eine natürliche Fluktuati-

onsrate gelten. In der Stadt Büren zeigt sich zum Erhebungszeitpunkt eine deutlich höhere 

Leerstandsquote, die in räumlichen Teilbereichen strukturelle Entwicklungsprobleme vermu-

ten lässt. Gegenüber der Erhebung im Jahr 2006 wird zudem deutlich, dass sowohl die ab-

solute Anzahl der leerstehenden Ladenlokale (20 Betriebe) als auch die leerstehende Ver-

kaufsfläche (rund 3.800 m²) weiter zugenommen hat. 

In der Bürener Innenstadt ist eine leichte räumliche Konzentration leerstehender Ladenloka-

le im nördlichen Bereich zu beobachten (Kreuzungsbereich Königstraße/Bertholdstraße). Im 

übrigen Stadtgebiet zeigen sich lediglich punktuelle Leerstände, die nicht auf ein strukturel-

les Leerstandsproblem schließen lassen (vgl. Karte 3). 

                                                

8

  Aufgrund der geschlossenen Ladenlokale handelt es sich bei den Leerständen zum Teil um geschätzte Werte. 
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Karte 3: Räumliche Verteilung der Ladenleerstände 

 

Quelle: eigene Darstellung auf Geodatenbasis der Stadt Büren und Erhebung Junker + Kruse Oktober 2012 

Â Erwartungsgemäß liegen die quantitativen Angebotsschwerpunkte  in der nahversor-

gungsrelevanten Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel (rund 8.300 m² Verkaufsfläche) 

sowie in der flächenintensiven Branche Baumarktsortimente (rund 5.300 m² Verkaufsfläche). 

Die innerstädtische Leitbranche Bekleidung/Textilien weist ein Verkaufsflächenangebot von 

rund 3.100 m² auf und tritt damit ð trotz der drittgrößten Verkaufsflächenausstattung ð 

deutlich hinter den zuvor genannten warengruppenspezifischen Angeboten zurück. Im Ein-

zelnen stellt sich die Angebotssituation des Einzelhandels in Büren, untergliedert nach Wa-

rengruppen, wie folgt dar: 
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Tabelle 7: Einzelhandelsbestand in Büren nach Warengruppen  

Warengruppe  

Anzahl 

der Be-

triebe  

(abs.) 

Verkaufs- 

fläche 

(in m²) 

Anteil an 

der Gesamt-

verkaufsfl ä-

che 

(in %)  

einwohnerbezogene Ve r-

kaufsflächenausstattung  

in m²/Einwohner 

Büren JuK Datenbank 

Nahrungs- und Genussmittel 41 8.290 33,7 % 0,38 0,41 

Blumen (Indoor)/Zoo 8 1.050 4,3 % 0,05 0,04 

Gesundheit und Körperpflege 5 1.450 5,9 % 0,07 0,07 

PBS*/Zeitungen/Zeitschriften/Bücher 5 550 2,2 % 0,03 0,03 

überwiegend kurzfristiger Bedarf  59 11.330  46,0 % 0,52 0,55 

Bekleidung/Textilien 15 3.130 12,7 % 0,14 0,14 

Schuhe/Lederwaren 2 270 1,1 % 0,01 0,04 

GPK**/Haushaltswaren - 440 1,8 % 0,02 0,08 

Spielwaren/Hobbyartikel 1 150 0,6 % 0,01 0,02 

Sport und Freizeit 1 390 1,6 % 0,02 0,04 

überwiegend mittelfristiger Bedarf  19 4.370  17,7 % 0,20 0,32 

Wohneinrichtung 6 950 3,9 % 0,04 0,06 

Möbel 2 470 1,9 % 0,02 0,32 

Elektro/Leuchten 4 590 2,4 % 0,03 0,03 

Elektronik/Multimedia 3 460 1,9 % 0,02 0,03 

medizinische und orthopädische Art. 4 320 1,3 % 0,01 0,02 

Uhren/Schmuck 2 70 0,3 % < 0,01  0,01 

Baumarktsortimente 8 5.320 21,6 % 0,24 

0,40 

Gartenmarktsortimente 2 730 3,0 % 0,03 

überwiegend langfristiger Bedarf  31 8.920  36,2 % 0,41 0,88 

Sonstige - - - - 0,02 

Gesamtsumme 109 24.600 100,0  % 1,13 1,76 

Quelle: eigene Berechnung, auf Grundlage der Einzelhandelserhebung Junker + Kruse Büren 

Oktober 2012; gerundete Werte 

* Papier/Büroartikel/Schreibwaren, ** Glas, Porzellan, Keramik 

Kurzfristige Bedarfsstufe  

Â Insgesamt konzentrieren sich rund 46 % der gesamtstädtischen Verkaufsfläche in den Wa-

rengruppen des überwiegend kurzfristigen Bedarfs . Hierbei tritt ð entsprechend der regel-

mäßig auch in anderen Kommunen zu beobachtenden Verkaufsflächenverteilung ð die Wa-

rengruppe Nahrungs- und Genussmittel quantitativ deutlich hervor. Mit rund 8.300 m²  ent-

fallen rund 34 % der Bürener Gesamtverkaufsfläche auf diese nahversorgungsrelevante Wa-
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rengruppe, die damit den größten Einzelanteil an der gesamtstädtischen Angebotsausstat-

tung aufweist. Auch der größte Teil der Betriebe (41 Betriebe, ca. 38 %) ist dieser Waren-

gruppe zuzuordnen, wobei in diesem Zusammenhang insbesondere auch die Betriebe des 

Lebensmittelhandwerks (Bäckereien, Metzgereien) eine wichtige Rolle spielen (21 Betriebe 

im gesamten Stadtgebiet). Die einwohnerbezogene Verkaufsflächenausstattung  in dieser 

Warengruppe von ca. 0,38 m²  liegt im oberen Bereich des bundesdurchschnittlichen Orien-

tierungswertes von etwa 0,35 - 0,40 m² pro Einwohner und zeigt einen guten Ausstattungs-

grad. 

Â Die vorgenannten Zahlen unterstreichen einerseits die gute quantitative Angebotsausstat-

tung im Bereich der Grundversorgung sowie andererseits die hohe Bedeutung dieses Ange-

botes im Rahmen der privaten Verbrauchsausgaben. Mit zwei Verbrauchermärkten, zwei 

Lebensmitteldiscountern, zwei kleinen Supermärkten (zwischen 400 m² und 800 m² Ver-

kaufsfläche), fünf Getränkemärkten beziehungsweise -händlern sowie zahlreichen Betrieben 

des Lebensmittelhandwerks besteht ein breites Spektrum unterschiedlicher Betriebsformen, 

was ð ungeachtet der räumlichen Verteilung ð insgesamt auf eine qualitativ gute Angebots-

ausstattung schließen lässt. 

Â Auch die Werte in den weiteren Warengruppen des kurzfristigen Bedarfs spiegeln eine gute 

Angebotsausstattung in der Stadt Büren wider. So bewegen sich die einwohnerbezogenen 

Verkaufsflächenausstattungen im Durchschnitt vergleichbar großer Kommunen (zwischen 

0,03 m² bis 0,07 m² je Einwohner). Rund 1.500  m²  Verkaufsfläche entfällt auf die ebenfalls 

nahversorgungsrelevante Warengruppe Gesundheit und Körperpflege , die sich im Stadt-

gebiet auf vier Apotheken, einen Drogeriefachmarkt sowie die Randsortimentsangebote der 

größeren Lebensmittelbetriebe verteilt.  

Â Das Angebot in der Warengruppe Blumen (Indoor)/Zoo  (rund 1.100  m²  Verkaufsfläche) 

setzt sich überwiegend aus dem warengruppenspezifischen Verkaufsflächenangebot kleintei-

liger Fachgeschäfte (insbesondere Blumen) sowie den Randsortimenten größerer Lebensmit-

telbetriebe zusammen. 

Â In der Warengruppe PBS/Zeitungen/Zeitschriften/Bücher  (rund 600 m²) entfällt der we-

sentliche sortimentsspezifische Verkaufsflächenanteil auf die beiden Anbieter Schrift & Ton 

und Buchhandlung Pape in der Bürener Innenstadt. Das weitere Angebot konzentriert sich 

auf kleinteilige Lotto-Toto-/Zeitschriftenläden sowie die Randsortimentsangebote der groß-

flächigen Lebensmittelanbieter. 

Mittelfristige Bedarfsstufe  

Â Auf die Warengruppen des mittelfristigen Bedarfs  entfallen bei rund 4.400 m²  Verkaufs-

fläche knapp 18 % des gesamtstädtischen Verkaufsflächenangebotes. Erwartungsgemäß bil-

det das innerstädtische Leitsortiment Bekleidung/ Textil ien mit rund 3.100 m²  Verkaufsflä-

che (knapp 13 % der gesamtstädtischen Verkaufsfläche) sowie 15 Betrieben (knapp 14 % 

der Bürener Einzelhandelsbetriebe) den quantitativen Angebotsschwerpunkt. Gleichwohl ist 

der vorhandene Angebotsbestand in dieser Warengruppe als sehr kleinteilig und quantitativ 

ausbaufähig einzustufen. Insbesondere durch den projektieren Neubau eines kleinen Ein-

kaufszentrums im Bereich der alten Kreisverwaltung böten sich diesbezüglich zukünftig Ent-

wicklungsmöglichkeiten. 
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Â In allen übrigen Warengruppen des mittelfristigen Bedarfs (Schuhe/Lederwaren , Glas/Por-

zellan/Keramik /Haushaltswaren , Spielwaren/Hobbyartikel  sowie Sport und Freizeit ) 

zeigt sich ð unter rein quantitativen Gesichtspunkten ð eine unzureichende Angebotsausstat-

tung (zwischen 150 m² und 450 m²), die in Summe zu einer sehr niedrigen einwohnerbezo-

genen Verkaufsflächenausstattung im mittelfristigen Bedarfsbereich führt (0,20 m² je Ein-

wohner ). In allen Warengruppen setzt sich das derzeitige Angebot aus maximal zwei Kern-

sortimentsanbietern (Marx Schuhe, Quick Schuh; Musikhaus Schulte; Radhaus Büren) sowie 

den Randsortimentsangeboten der größeren Lebensmittelanbieter zusammen. 

Langfristige Bedarfsstufe  

Â Mit rund 8.900 m²  Verkaufsfläche in 31 Betrieben  (das entspricht einem Anteil von rund 

36 % an der gesamtstädtischen Verkaufsfläche) nehmen die Warengruppen des überwie-

gend langfristigen Bedarfs  den quantitativ zweithöchsten Stellenwert im Bürener Stadtge-

biet ein. Diese, insbesondere im Vergleich zu den mittelfristigen Bedarfsgütern, sehr gute 

quantitative Angebotsausstattung ist in erster Linie auf das Angebot in der Waregruppe 

Baumarktsortimente zurückzuführen (rund 5.300 m² Verkaufsfläche beziehungsweise 22 % 

gesamtstädtischer Verkaufsflächenanteil). Dieser erhöhte Flächenanteil deutet jedoch nicht 

auf einen besonderen Angebotsschwerpunkt innerhalb der Bürener Einzelhandelsstruktur 

hin, sondern ist vor allem auf die flächenintensive Betriebsform der warengruppenspezifi-

schen Anbieter (u. a. Toom Baumarkt, Heinrichs, Büngeler) zurückzuführen. 

Â In allen übrigen Warengruppen des langfristigen Bedarfs (Wohneinrichtung , Möbel , Elekt-

ro/Leuchten , Elektronik/Multimedia , medizinische und orthopädische  Artikel , Uh-

ren/Schmuck  sowie Gartenmarktsortimente ) zeigen sich absolute warengruppenspezifi-

sche Verkaufsflächenangebote zwischen unter 100 m²  bis unter 1.000  m² . Auffällig sind 

insbesondere die sehr geringen Angebotsausstattungen in den Warengruppen Möbel (rund 

500 m² Verkaufsfläche) und Gartenmarktsortimente (rund 700 m²), die sich ausschließlich 

aus spezialisierten Anbietern (u.a. Berg-Küchen, Land- und Gartentechnik Fendt), dem Raiff-

eisenmarkt im Gewerbegebiet West sowie einigen wenigen, kleinteiligen Randsortimentsan-

geboten zusammensetzen. Insgesamt lässt sich demnach über alle Angebote des langfristi-

gen Bedarfs eine einwohnerbezogene Verkaufsflächenausstattung von 0,41 m²  je Einwoh-

ner ermitteln, was deutlich unter dem Durchschnitt vergleichbar großer Kommunen liegt 

(vgl. Tabelle 7). 

Die Auswertung der gesamtstädtischen warengruppenspezifischen Verkaufsflächenausstattung 

lässt erkennen, dass sich die quantitative Angebotsausstattung  in einzelnen Warengruppen 

äußerst zufriedenstellend (beispielsweise Nahrungs- und Genussmittel ; Baumarktsortimente ) 

sowie in einzelnen Warengruppen vergleichsweise ausbaufähig darstellt. Insbesondere in den 

Warengruppen des mittelfristigen Bedarfs sind ð vor allem unter Berücksichtigung der mittel-

zentralen Versorgungsfunktion Bürens ð leichte Defizite in der vorhandenen Angebotsbreite und 

-tiefe festzustellen, die einen gewissen Entwicklungsspielraum erkennen lassen. Ein weiterer 

Handlungsbedarf ist in den Warengruppen Möbel und Gartenmarktsortimente gegeben. Die 

bereits im Einzelhandels- und Zentrenkonzept aus dem Jahr 2007 identifizierten Handlungser-

fordernisse haben ð in ihren Grundzügen ð nach wie vor Bestand, da Büren auch auf Basis des 

aktuellen Angebotsbestandes seiner mittelzentralen Versorgungsfunktion nicht gerecht werden 

kann. 
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Großflächiger Einzelhandel 

Zum Zeitpunkt der Erhebung existieren in Büren acht großflächige Einzelhandelsbetriebe
9

 mit 

einer Verkaufsfläche von rund 11.300 m², was einem Anteil von 46 % an der gesamtstädtischen 

Verkaufsfläche entspricht (2006: 17.000 m², Verkaufsflächenanteil von 60 %). Obwohl diese 

Betriebe nur rund 7 % aller Anbieter darstellen, vereinen sie fast die Hälfte der gesamtstädti-

schen Verkaufsfläche. Die sortimentsspezifischen Schwerpunkte liegen entsprechend der ver-

kaufsflächenintensiven Betriebsformen in der Warengruppe Baumarktsortiment  sowie auf-

grund der natürlich hohen Nachfrage in der Warengruppe Nahrungs- und Genussmittel . Die 

mit Abstand größten Anbieter in Büren sind die Baumärkte Toom und Heinrichs sowie die Le-

bensmittelbetriebe Marktkauf und Minipreis. Die räumlich größte Konzentration an großflächi-

gen Einzelhandelsbetrieben ist mit vier Anbietern und rund 6.800 m² Verkaufsfläche am Stand-

ort Fürstenberger Straße/Werkstraße zu identifizieren. In der Bürener Innenstadt ist mit dem 

Lebensmittelvollsortimenter Minipreis (rund 1.800 m² Verkaufsfläche) lediglich ein großflächiger 

Anbieter mit einer Gesamtverkaufsfläche von rund 1.800 m² lokalisiert. 

                                                

9

  Großflächige Einzelhandelsbetriebe sind in Abgrenzung zum sonstigen Einzelhandel planungsrechtlich eine eigen-

ständige Nutzungsart. Die Einstufung als großflächiger Betrieb erfolgt nach § 11 (3) BauNVO ab einer Verkaufs-

fläche von mehr als 800 m² (Urteile vom 24.11.2005: BVerwG 4 C 10.04, 4 C 14.04, 4 C 3.05 und 4 C 8.05) 
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Karte 4: Räumliche Verteilung der g roßflächigen Einzelhandelsbetriebe 

 

Quelle: eigene Darstellung auf Geodatenbasis der Stadt Büren und Erhebung Junker + Kruse Oktober 2012 

Neben dieser überwiegend quantitativen Betrachtung spielen für die Bewertung eines Einzel-

handelsstandortes jedoch vor allem auch qualitative und räumliche Aspekte eine entscheidende 

Rolle. In einem weiteren Schritt wird das Bürener Einzelhandelsangebot daher unter diesen Ge-

sichtspunkten näher betrachtet. 

 Räumliche Differenzierung des Einzelhandelsangebot es 5.2

Die konkrete räumliche Verteilung des Einzelhandels auf das Bürener Stadtgebiet ist insbesonde-

re mit Blick auf die strukturellen Aussagen zur weiteren Einzelhandelsentwicklung von grundle-

gender Bedeutung. In einem ersten Schritt wird dabei die Verteilung des Einzelhandelsangebotes 

auf die einzelnen Siedlungsbezirke betrachtet. Karte 5 gibt diesbezüglich einen ersten Überblick. 

Als räumlicher Konzentrationspunkt lässt sich dabei neben dem Einzelhandelsbesatz der Bürener 
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Innenstadt (insbesondere Königstraße, Markt und Burgstraße) die Angebote am Standort Fürs-

tenberger Straße/Werkstraße identifizieren. Daneben ist nur im Stadtteil Steinhausen noch eine 

nennenswerte Konzentration an Einzelhandelsbetrieben vorhanden. 

Karte 5: Räumliche Verteilung der Einzelhandelsbetriebe  

 

Quelle: eigene Darstellung auf Geodatenbasis der Stadt Büren und Erhebung Junker + Kruse Oktober 2012 

Stadtteilspezifische Betrachtung  

Bezogen auf die Bürener Kernstadt und die einzelnen Stadtteile stellt sich die Verteilung des 

einzelhandelsrelevanten Angebotes wie folgt dar: 

  
























































































































































